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Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 21. Dezember 1961 

6 — 68000 — 6530/61 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Europäische Wirtschaftsgemeinschaft; 

hier: Vorschlag der Kommission für eine Richtlinie 
des Rates für die Angleichung der Bestimmungen 
der Mitgliedstaaten über die färbenden Stoffe, 
die in Lebensmitteln verwendet werden dürfen. 


Die Kommission der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft hat 
dem Rat der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft, gestützt 
auf den Vertrag, den Vorschlag einer Richtlinie des Rates für 
die Angleichung der Bestimmungen der Mitgliedstaaten über 
die färbenden Stoffe, die in Lebensmitteln verwendet werden 
dürfen, vorgelegt. Der Rat hat sich mit dem Vorschlag der 
Kommission noch nicht befaßt; er beschloß in der Tagung am 
30./31. Oktober 1961, ihn dem Europäischen Parlament sowie 
dem Wirtschafts- und Sozialausschuß zur fakultativen An- 
hörung zu überweisen. Gemäß Artikel 2 Satz 1 des Gesetzes 
zu den Verträgen vom 25. März 1957 zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft und der Europäischen Atom- 
gemeinschaft vom 27. Juli 1957 (Bundesgesetzbl. II S. 753) 
übersende ich anliegend ein Exemplar des Vorschlages der 
Kommission der EWG nebst einer Aufzeichnung der Bundes- 
regierung. 


Für den Bundeskanzler 

Der Bundesminister 
für Familien- und Jugendfragen 

Dr. Wuermeling 


Drude: Bonner Universitäts-Buchdruckerei, Bonn 
Alleinvertrieb; Dr. Hans Heger, Bad Godesberg, 
Postfach 821, Goethestraße 54, Tel. 6 35 51 
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Vorschlag einer Richtlinie des Rates für die Angleichung 

der Bestimmungen der Mitgliedstaaten über die färbenden 
Stoffe, die in Lebensmitteln verwendet werden dürfen 


1. Der der Kommission unterbreitete Vorschlag 
einer Richtlinie stellt eine erste Stufe zur An- 
gleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten 
über die färbenden Stoffe dar, deren Verwendung in 
Lebensmitteln zulässig ist. 

Der Vorschlag ist in der Untergruppe „Zusatzstoffe 
ausgearbeitet worden, die von der zur Angleichung 
des Lebensmittelrechts eingesetzten zentralen Ar- 
beitsgruppe eingerichtet worden war. In dieser , 
Untergruppe waren die für die Rechtsvorschriften | 
über die Zusatzstoffe in Lebensmitteln zuständigen 
Sachverständigen der Mitgliedstaaten vertreten; bei 
ihrer Arbeit wurde diese Untergruppe von einem 
wissenschaftlichen Ausschuß unterstützt, der vier | 
hervorragende Fachkräfte vereint, die in der „Deut- 
schen Forschungsgemeinschaft" oder ähnlichen 
Gremien der Mitgliedstaaten an der verantwort- 
lichen Stelle tätig sind. 

Die Untergruppe und die Arbeitsgruppe „Lebens- ; 
mittelrecht" haben den Entwurf einer Richtlinie ein- j 
stimmig angenommen, vorbehaltlich stilistischer ' 
Änderungen und mit Ausnahme einiger strittiger 
Punkte bei Artikel 2. 

Zu diesem Entwurf haben der Ausschuß für Land- 
wirtschafts- und Ernährungsindustrien der Union der 
Industrien der EWG (UNICE) und das Internationale 
Sekretariat der Verbände der chemischen Industrien 
der EWG-Länder Stellung genommen. 

2. Die Richtlinie stellt nur eine erste Stufe in der 
Angleichung der Bestimmungen dar. Sie soll die ein- 
zelnen Listen der färbenden Stoffe, deren Verwen- - 
düng in Lebensmitteln in den Mitgliedstaaten zu- 
lässig ist, angleichen. Es sind aber noch die Bedin- 
gungen festzulegen, unter denen die Farbstoffe ver- 
wendet werden dürfen, das heißt, die Nahrungs- 
mittel müssen bestimmt werden, bei denen eine Fär- 
bung mittels eines, mehrerer oder aller in der Liste | 
enthaltenen färbenden Stoffe zulässig ist. Im ■ 
jetzigen Stadium der Erörterungen mit den Sachver- ' 
ständigen ist noch keine Einigung über diesen Punkt ; 
erzielt worden (Artikel 5). In der Tat ist eine solche ' 
Harmonisierung auch sehr eng mit der Angleichung 
der Bestimmungen über die einzelnen Erzeugnisse 
verknüpft, und sie muß deshalb einer zweiten Ar- 
beitsstufc Vorbehalten bleiben. 

3. In jedem der sechs Mitgliedstaaten bestehen | 
Listen der färbenden Stoffe, die zur Färbung von 
Nahrungsmitteln zugelassen sind. Diese Listen fär- 
bender Stoffe sind in den nachstehenden Texten auf- 
geführt, die bei Annahme der Richtlinien durch den 
Rat abgeändert werden müssen: 


1. Belgien: Arrete Royal du 27 octobre 1959 relatif 
aux colorants pour denrees alimentaires, Moni- 
teur Beige vom 3. Dezember 1959, durchgeführt 
durch Arrete Ministeriel du 25 aoüt 1960, Moni- 
teur Beige n” 223 vom 16. September 1960. 

2. Deutschland: Verordnung über die Zulassung 
färbender fremder Stoffe (Farbstoff-VO) vom 
19. Dezember 1959, Bundesgesetzblatt Jahrgang 
1959, Teil I, Nr. 52, Seite 756. 

Verordnung über die Zulassung fremder Stoffe 
als Zusatz zu Lebensmitteln (Allgemeine Fremd- 
stoff-Verordnung) vom 19. Dezember 1959 (Gold 
und Silber), Bundesgesetzblatt, 1959 Teil I, Seite 
742. 

3. Frankreich: Arrete du 23 mars 1958 modifiant 
l'arrete du 28 juin 1912 relatif ä la coloration des 
denrees alimentaires, Journal Officiel n" 83, 7-8 
et 9 avril, page 3426. 

4. Italien: Decreto dell'Alto Commissariato per 
rigiene e la Sanitä Pubblica, vom 23. Dezember 

1957 (Gazetta Ufficiale 9. 1. 1958 Nr. 6). 

5. Luxem.burg: Arrete Grand-Ducal du 25 aoüt 1959, 
relatif aux colorants pour denrees alimentaires, 
Memorial n^ 44 du 29 septembre 1959, pages 
1095-1100. 

6. Niederlande: Koninklijke Besluit van 4. August 

1958 (Staatsblad 407, Seite 807), geändert am 
9. Oktober 1959, Staatsblad 362, und am 20. De- 
zember 1960, Staatsblad 610. 

Bei der Prüfung dieser Texte ergibt sich, daß keine 
Rechtsvorschrift im Sinne von Artikel 100 geändert 
werden muß, daß Artikel 100 Absatz 2 demnach 
nicht anzuwenden ist und daß folglich der Wirt- 
schafts- und Sozialausschuß sowie das Parlament 
vom rechtlichen Standpunkt aus nicht gehört werden 
müssen. 

4. Die Sachverständigen der Mitgliedstaaten und 
die Dienststellen der Kommission haben sich bei der 
Ausarbeitung der gemeinsamen Liste von folgenden 
Grundsätzen leiten lassen: 

a) Sorge um den öffentlichen Gesundheitsschutz 

Alle zugelassenen färbenden Stoffe sind wegen ihrer 
Unschädlichkeit in die Liste aufgenommen worden. 
War ein färbender Stoff bisher in dem einen oder 
anderen Mitgliedstaat verboten, so wurde er in die 
gemeinsame Liste nur aufgenommen, wenn neuere, 
sichere toxikologische Daten seine Unschädlichkeit 
v^erbürgten. In einigen Fällen wurden verschiedene 
färbende Stoffe, für die keine neueren toxiko- 
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logischen Daten Vorlagen, in die gemeinsame Liste 
übernommen, wenn ihre langjährige Verwendung in 
den sechs Mitgliedstaaten ohne nachteilige Folgen 
für die Volksgesundheit dies rechtfertigte. Hierbei 
wurde in einigen Fällen die Verwendung nur zum 
Färben der Oberfläche der Nahrungsmittel für zu- 
lässig erklärt. 

b) Erfordernisse der Verwendung in der Wirt- 
schaft 

Auf Grund dieser Erfordernisse haben einige Sach- 
verständige die Aufnahme in die gemeinsame Liste , 
für einzelne färbende Stoffe befürwortet, die nach 
den Rechtsvorschriften ihres Landes bisher nicht zu- : 
gelassen waren, die aber für die Wirtschaft eines ! 
oder mehrerer Mitgliedstaaten wichtig sind, stets : 
vorausgesetzt, daß die Unschädlichkeit des färben- i 
den Stoffes nachgewiesen ist. 


In dem Bestreben, die Liste der zugelassenen fär- 
benden Stoffe nicht zu umfangreich zu gestalten, 
haben dagegen Sachverständige auf die Zulassung 
einzelner färbender Stoffe, deren Verwendung in der 
Wirtschaft ohne größere Bedeutung ist, verzichtet. 


5. Bei einigen in Artikel 2 aufgeführten färben- 
den Stoffen ist jedoch keine Einigung zwischen den 
Sachverständigen erreicht worden. Während sich die 
einen gegen die Genehmigung von färbenden Stof- 
fen, für die keine ausreichenden wissenschaftlichen 
Daten vorliegen, ausgesprochen oder dafür eine be- 
schränkte Verwendung vorgeschlagen haben, konn- 
ten die anderen zur Zeit weder die wissenschaft- 


lichen Daten vorlegen, die noch nicht vorhanden 
sind, noch auf wirtsdiaftlicher Ebene auf die Ver- 
wendung der betreffenden färbenden Stoffe verzich- 
ten. Es erschien daher zweckmäßig, eine Frist von 
drei Jahren vorzusehen, in der die Rechtsvorschrif- 
ten der Mitgliedstaaten, welche die färbenden Stoffe 
verbieten oder zulassen, unverändert fortbestehen 
dürfen. Nach Ablauf dieses Zeitabschnitts wird der 
Rat auf Vorschlag der Kommission über die Zulas- 
sung dieser färbenden Stoffe zur Verwendung zu 
entscheiden haben. Während dieser Zeitspanne 
haben die Mitgliedstaaten, die die Aufnahme der 
betreffenden färbenden Stoffe in die gemeinsame 
Liste anstreben, hinreichend Gelegenheit, gege- 
benenfalls die erforderlichen Forschungsarbeiten 
durchführen zu lassen. Vorbehaltlich einer ander- 
weitigen Entscheidung des Rates würden diese fär- 
benden Stoffe nach Ablauf dieser Frist verboten. 
Hinsichtlich des in diesem Artikel 2 aufgeführten 
färbenden Stoffes Erythrosin ist zu bemerken, daß 
der wissenschaftliche Ausschuß einstimmig folgende 
Empfehlung abgegeben hat: „Solange noch keine 
toxikologisdien Versuche eigens zur Untersuchung 
des Einflusses dieses jodhaltigen färbenden Stoffes 
auf die Schilddrüsentätigkeit, insbesondere während 
des Wachstumsalters, angestellt worden sind, die 
eine solche Möglichkeit ausschließen, empfiehlt der 
wissenschaftliche Ausschuß, die Verwendung dieses 
Stoffes derart zu beschränken, daß der Genuß durch 
Kinder auf ein Mindestmaß herabgesetzt wird." Die 
Untergruppe „Zusatzstoffe" hatte sich zunächst um 
eine Lösung in dem Sinne bemüht, daß die Verwen- 
dung dieses färbenden Stoffes auf das Färben gan- 
zer Früchte oder Fruchtteile beschränkt wird. Einige 


Sachverständige konnten sich jedoch diesem Kom- 
promiß nicht anschließen. Sie hoben die wirtschaft- 
lichen Erfordernisse hervor, die sich insbesondere 
auf das leichte Verarbeiten dieses färbenden Stoffes 
in Zuckerwaren und die nur in geringfügigem Um- 
fang zur Verwendung gelangenden Mengen bezo- 
gen. Die Untergruppe hat sich dann auf den Kom- 
promiß geeinigt, die Lösung der Frage drei Jahre 
Qufzuschieben; bis dahin können die vom wissen- 
schaftlichen Ausschuß empfohlenen toxikologischen 
Untersuchungen durchgeführt sein; demnach wird 
dieser färbende Stoff nicht in die Liste der Anlage I, 
sondern in die in Artikel 2 vorgesehenen Abwei- 
chungen einbezogen. 

Die Sachverständigen konnten in bezug auf die 
Liste zu Artikel 2 keine Einstimmigkeit erzielen. Der 
Kommission erschien es erforderlich, die von allen 
Sachverständigen geäußerte Sorge zu berücksich- 
tigen, die in diesem Artikel vorgesehene Liste nach 
Möglichkeit zu beschränken, um zu vermeiden, daß 
die mit Artikel 1 erzielte Harmonisierung an Wirk- 
samkeit einbüßt. 

6. Für die Verwendung verschiedener Substan- 
zen, die sowohl Geschmacksstoff als auch färbender 
Stoff sind, sind keine gemeinsamen Regeln vorge- 
sehen, da die Färbwirkung nur Begleiterscheinung 
ist und diese Stoffe wegen ihrer geruch- oder ge- 
schmackgebenden Eigenschaft nur begrenzt verwen- 
det werden. Die einschlägigen Vorschriften der ver- 
schiedenen Staaten bleiben daher in Kraft (Ar- 
tikel 3). Werden jedoch aus diesen Stoffen färbende 
Wirkstoffe extrahiert, die nicht in die gemeinsame 
Liste aufgenommen wurden, wie Krocetin, so ist 
deren Verwendung verboten. 

Darüber hinaus glaubte man, auf den Hinweis ver- 
ziditen zu können, daß diese Richtlinie weder die 
Verwendung der Lebensmittel, die eine natürliche 
Färbung aufwiesen und bei der Herstellung be- 
stimmter Lebensmittel verwendet werden, wie zum 
Beispiel Obst- und Gemüsesäfte, betrifft noch die 
Verwendung der in der Fleischerei üblichen Konser- 
vierungsmittel, die die Farbe des Erzeugnisses ver- 
ändern, wie Salzlaken, und deren Verwendung bei 
der Angleichung der Vorschriften über Konservie- 
rungsmittel zu regeln sein wird. 

7. Die gemeinsame Liste enthält keine färbenden 
Stoffe, die für folgende Verwendungszwecke ge- 
braucht werden können (Artikel 4): 

a) Färben der Schalen von gekochten Eiern. Da es 
hier um ein zweitrangiges Problem geht, nämlich 
das Färben der Ostereier, schien es nicht zweck- 
mäßig zu sein, im jetzigen Zeitpunkt Bestimmun- 
gen zu erlassen. 

b) Färben von Tabak und Tabakwaren. Diese Frage 
muß später geregelt werden, da der Tabak kein 
eigentliches Nahrungsmittel ist. 

c) Abstempelung von Fleisch, Zitrusfrüchten, Eier- 
schalen, Käserinden sowie der normalerweise 
nicht zum Verzehr bestimmten äußeren Teile von 
Nahrungsmitteln. Die zum Abstempeln dienen- 
den färbenden Stoffe müssen später vereinheit- 
licht werden. 
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8. Die in dieser Richtlinie vorgesehenen Vor- 
schriften für die Färbung der Lebensmittel werden 
auf Kaugummi (Artikel 10), der nach der Gesetz- 
gebung mehrerer Mitgliedstaaten nicht zu den Le- 
bensmitteln gehört, ausgedehnt. 

9. Auf Grund der unterschiedlichen Reinheitsan- 
forderungen in den einzelnen Ländern ergab sich die 
Notwendigkeit, die Liste der färbenden Stoffe durch 
Bestimmungen allgemeiner und spezifischer gemein- 
samer Reinheitsanforderungen zu ergänzen. Für die 
Festlegung der besonderen Reinheitsanforderungen 
stützten sich die Mitglieder des wissenschaftlichen 
Ausschusses auf die Arbeiten der FAO/WHO; der 
Bericht dieses wissenschaftlichen Ausschusses ist 
von den einzelstaatlichen Sachverständigen gebilligt 
worden (Artikel 8). 

Diese allgemeinen und spezifischen Reinheitsanfor- 
derungen müssen ohne weiteres dem neuesten Stand 
der Forschung und der Produktionsverfahren der 
Industrie angepaßt werden können. Auch haben die 
Sachverständigen der Mitgliedstaaten und die Mit- 
glieder des wissenschaftlichen Ausschusses zwar 
empfohlen, daß die besonderen Reinheitsanforderun- 
gen sofort für verbindlich erklärt werden, sie haben 
aber gleichzeitig die Möglichkeit einer raschen Revi- 
sion entsprechend den Ergebnissen, zu denen die 
Untersuchungen in den Laboratorien der Mitglied- 
staaten während der ersten Jahre nach Inkrafttreten 
der Direktive führen, befürwortet. Demzufolge wird 
dem Rat vorgcschlagen, die Kommission zur Revi- 
sion dieser Kriterien nach Beratung mit den Mit- 
gliedstaaten zu ermächtigen. 

Andererseits setzt die Überprüfung der Reinheits- 
normen die Verwendung von Untersuchungsmetho- 
den voraus, deren Unterschiedlichkeit in gewissen 


I Fällen zu Ungleichheiten in den Mitgliedstaaten füh- 
i ren könnte. Es wird aus den gleichen Gründen, wie 
j für die Revision der Reinheitsanforderungen vor- 
gesehen, vorgeschlagen, der Kommission die Befug- 
nis zu erteilen, diese Untersuchungsmethoden — - 
soweit erforderlich und nach Beratung mit den Mit- 
gliedstaaten — festzulegen. 

i 10. Da schließlich auch Unterschiede hinsichtlich 
der zum Verdünnen oder Auflösen der färbenden 
I Stoffe verwendbaren Stoffe bestehen, ergab sich die 
j Notwendigkeit, eine Liste der hierfür zugelassenen 
I Erzeugnisse aufzustellen (Artikel 6), für welche die 
gleichen allgemeinen Reinheitsanforderungen gelten 
j wie für die färbenden Stoffe (Artikel 7). 

I 

I 11. Zur Ermöglichung und Vereinfachung der 
1 Kontrolle, insbesondere im Hinblick auf die Einhal- 
I tung der Reinheitsanforderungen bei frei gehandel- 
i ten Lebensmittelfarbstoffen, ist die obligatorische 
Kennzeichnung der Verpackung vorgesehen, insbe- 
sondere durch die Angabe: Zur Färbung von Lebens- 
mitteln (Artikel 9). Da diese Aufschriften hauptsäch- 
lich für die Kontrollbehörden bestimmt sind, waren 
: alle Sachverständigen der Auffassung, es genüge 
I für den freien Handelsverkehr eines Erzeugnisses, 

! die Aufschrift in zwei Sprachen der Gemeinschaft 
abzufassen, eine lateinischen und eine germanischen 
‘ Ursprungs. 

I 12. Für die Annahme dieser Bestimmungen durch 
I die Mitgliedstaaten ist eine Frist von zwölf Monaten 
I vorgesehen, für die tatsächliche Anwendung auf die 
in den Handel eingeführten Lebensmittel dagegen 
eine Frist von 24 Monaten, um den Absatz etwa 
noch vorhandener Vorräte zu ermöglichen (Artikel 
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Vorschlag einer Richtlinie des Rates 
betr. die Angleichung der Bestimmungen der Mitgliedstaaten 
für färbende Stoffe, die in Lebensmitteln verwendet werden 

dürfen 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN WIRTSCHAFTS- 
GEMEINSCHAFT — 

GESTUTZT auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, und insbesondere 
aut Artikel iOO, 

GESTÜTZT auf den Vorschlag der Kommission 

UND IN ERWÄGUNG nachstehender Gründe: 

Was die färbenden Stoffe angeht, die in Lebens- 
mitteln zur menschlichen Ernährung verwendet wer- 
den dürfen, so muß jede Regelung in erster Linie 
auf den Schutz der öffentlichen Gesundheit bedacht 
sein. 

Die unterschiedlichen innerstaatlichen Regelungen 
auf diesem Sachgebiet behindern den freien Verkehr 
mit Lebensmitteln und können eine ungleichmäßige 
Wettbewerbslage schaffen; sie wirken sich deshalb 
unmittelbar auf die Errichtung und das Funktionie- 
ren des Gemeinsamen Marktes aus. 

Die Angleichung dieser Regeln ist daher im Hinblick 
auf einen freien Verkehr mit Lebensmitteln notwen- 
dig. 

Die Angleichung der einschlägigen Bestimmungen 
setzt in einer ersten Stufe die Aufstellung einer ein- 
heitlichen Liste der färbenden Stoffe voraus, deren 
Verwendung zum Färben von Lebensmitteln zuläs- 
sig ist, sowie die Festlegung von Reinheitsanforde- 
rungen für diese färbenden Stoffe, wobei der Rat in 
einer zweiten Stufe über die Angleichung der Be- 
dingungen, unter denen die Lebensmittel gefärbt j 
werden dürfen, zu entscheiden haben wird. I 

Zur Berücksichtigung der wirtschaftlichen Erforder- 
nisse in einigen Mitgliedstaaten erscheint es zweck- 
mäßig, eine Frist vorzusehen, in der die Mitglied- 
staaten für bestimmte färbende Stoffe die bestehen- 
den Genehmigungen und Verbote beibehalten kön- | 
nen, wobei der Rat nach Ablauf dieser Frist an Hand 
der Ergebnisse inzwischen durchgeführter wissen- 
schaftlicher Forschungen über die etwaige Zulässig- 
keit dieser färbenden Stoffe zu entscheiden haben 
wird; ■ — 

HAT FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN: 

Artikel 1 

1. Unbeschadet gegenteiliger Bestimmungen in den 
Artikeln 2, 3 und 4 dürfen die Mitgliedstaaten j 
zum Färben von Lebensmitteln nur die in der An- j 


läge I dieser Richtlinie aufgezählten färbenden 
Stoffe und deren Verbindungen mit Aluminium, 
Kalzium, Kalium und Natrium zulassen. 

2. Die Verwendung der genannten Stoffe zum Fär- 
ben von Lebensmitteln darf nicht allgemein ver- 
boten werden. 


Artikel 2 

1. Während eines Zeitraums von drei Jahren nach 
Notifizierung dieser Richtlinie können die Mit- 
gliedstaaten die innerstaatlichen Bestimmungen 
hinsichtlich folgender färbender Stoffe beibehal- 
ten: 

— Kreuzbeerenextrakte, Rhamnetin, Rhamnazin 
— Alkanna, Alkanin 
— ■ pflanzliches Karamelin 
— Tetrajodfluoroszein (Erythrosin) 

— Brillantsäuregrün BS 

— Ultramarin, soweit es zum Bläuen von Zucker 
verwendet wird. — 

2. Der Rat kann auf Vorschlag der Kommission vor 
Ablauf der unter Ziffer 1 genannten Frist gemäß 
Artikel 100 des Vertrages über die Zulässigkeit 
dieser färbenden Stoffe entscheiden. Ergeht keine 
Entscheidung, so gilt dieser Zeitpunkt als Beginn 
der in Artikel 12 genannten Fristen. 


Artikel 3’ 

Diese Richtlinie gilt nicht für innerstaatliche Bestim- 
mungen über natürliche Stoffe, die bei der Herstel- 
lung bestimmter Lebensmittel verwendet werden, 
weil sie geruch- oder geschmackgebende Eigenschaf- 
ten und eine färbende Nebenwirkung haben, 
namentlich Paprika, Kurkuma, Safran und Sandel- 
holz. 


Artikel 4 

Diese Richtlinie gilt nicht für innerstaatliche Bestim- 
mungen über färbende Stoffe, die zulässig sind: 

a) zum Färben der Schalen gekochter Eier, von 
Tabak und Tabakwaren, 
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b) zum Stempeln von Fleisch, Zitrusfrüchten, Käse- 
rinden, Eierschalen und anderen, gewöhnlich 
nicht zum Verzehr bestimmten Oberflächen von 
Lebensmitteln. 


Artikel 5 

Diese Richtlinie gilt nicht für innerstaatliche Bestim- 
mungen, die regeln, welche Lebensmittel mittels der 
in Artikel 1 aufgezählten färbenden Stoffe gefärbt 
werden dürfen und unter welchen Bedingungen dies 
zu erfolgen hat. 


Artikel 6 


Die Mitgliedstaaten lassen zum Verdünnen oder 
Auflösen der in Artikel 1 aufgezählten färbenden 
Stoffe nur folgende Erzeugnisse zu: 


Natriumkarbonat und Na- 
triumhydrogenkarbonat 
Natriumchlorid 
Natriumsulfat 
Glukose 
Laktose 
Saccharose 
Dextrin 


Stärke 

Äthylalkohol 

Glycerin 

Sorbit 

Speiseöle und -fette 

Bienenwachs 

Wasser 


Artikel 7 

In Abweichung von Artikel 5 und 6 gestatten die 
Mitgliedstaaten die Verwendung von LitholrubinBK, 
auch bei Vermischung mit festem Paraffin oder an- 
deren unschädlichen Stoffen, nur zum Färben von 
Käserinden. 


Artikel 8 

Die Mitgliedstaaten treffen alle geeigneten Maßnah- 
men, — damit die in Artikel 1 aufgezählten zum 
Färben von Lebensmitteln dienenden färbenden 
Stoffe den in Anlage II dieser Richtlinie festgesetz- 
ten allgemeinen und spezifischen Reinheitsanforde- 
rungen entsprechen; 

— damit die in Artikel 6 aufgezählten, zum Ver- 
dünnen oder Auflösen der in Artikel 1 genannten 
färbenden Stoffe dienenden Erzeugnisse den in An- 
lage II Teil A Ziffer 1 und Ziffer 2 Buchstabe b 
dieser Richtlinie festgesetzten allgemeinen Rein- 
heitsanforderungen entsprechen. 


a) Name und Anschrift des Herstellers oder des 
innerhalb der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft ansässigen Verkäufers; 

b) Bezeichnung und Nummer des oder der fär- 
benden Stoffe entsprechend der Eingruppie- 
rung der Europäischen Wirtschaftsgemein- 
schaft, bzw. der Verbindungen dieser färben- 
den Stoffe, wobei die anzugebende Nummer 
die Nummer des oder der in der Verbindung 
enthaltenen färbenden Stoffe ist; 

c) die Angabe „Lebensmittelfarbstoff". 

2. Die Mitgliedstaaten können die Einfuhr der in 
Artikel 1 aufgezählten Stoffe nicht verweigern, 
wenn die Angaben gemäß Ziffer 1 in zwei Amts- 
sprachen der Europäischen Wirtschaftsgemein- 
schaft, einer germanischen und einer romanischen 
Ursprungs, abgefaßt sind. 


Artikel 10 

Kaugummi unterliegt hinsichtlich seiner etwaigen 
Färbung den Bestimmungen dieser Richtlinie. 


Artikel 11 

Nach Anhörung der Mitgliedstaaten bestimmt die 
Kommission die zur Nachprüfung der in Anlage II 
dieser Richtlinie festgesetzten Reinheitsanforderun- 
gen erforderlichen Analyseverfahren; sie kann diese 
Reinheitsanforderungen nach Anhörung der Mit- 
gliedstaaten ändern. 


Artikel 12 

Innerhalb eines Jahres nach Notifizierung die.ser 
Richtlinie ändern die Mitgliedstaaten ihre Gesetz- 
gebung entsprechend den vorstehenden Bestimmun- 
gen ab. Die neue Regelung wird spätestens zwei 
Jahre nach der Notifizierung auf die in den Mit- 
gliedstaaten im Handel angebotenen Erzeugnisse 
angewandt. 


Artikel 13 

Diese Richtlinie gilt nicht für innerstaatliche Bestim- 
mungen über Erzeugnisse, die zur Ausfuhr aus der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft bestimmt sind. 


A r t i k e 1 9 | 

1, Die Mitgliedstaaten treffen alle geeigneten Maß- ' 
nahmen, damit die in Artikel 1 aufgezählten fär- j 
benden Stoffe nur in den Handel gebracht wer- 
den können, wenn auf ihren Umschließungen | 
oder Behältern folgendes angegeben ist: | 


Artikel 14 

Diese Richtlinie ist an alle Mitgliedstaaten gerichtet, 

GESCHEHEN ZU, AM 

Für den Rat 
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Anlage I 


I. Färbende Stoffe für die Färbung in der Masse und an der Oberfläche 


Farbe 

EV/G-Eingruppierung 

Nr. Bezeichnung 

Schultz 

C. I. 

DFG 6) 

Chemische Bezeichnung 
oder Beschreibung 

gelb 

1 

Kurkumin 

1374 

(1238) 

75300 

139 

l,7-Di-(4-hydroxy-3-mcthoxy“phenyl)-l,6-hep- 


2 

Laktoflavin 



111 

tadien-3,5-dion 

6,7-Dimethyl-9-(D'-l'-ribityl)-isoalloxazini 


3 

(Riboflavin) 

Tartrazin 

737 

(640) 

19140 

64 

7,8-Dimethyl-(2,3,4,5-tetrahydroxypentyl)- 

10-isoalloxazin 

Trinatriumsalz der 4-(4'-Sulfo-l'-phenylazo)-[l- 


4 

Chrysoin S 

186 

(148) 

14270 

26 

(4'-sulfophenyl)-5-hydroxypyrazol-3-carbon- 

säure] 

Natriumsalz des 4-Sulfobenzolazoresorcins 


5 

Chinolingelb 

918 

(801) 

47005 

97 

oder der 2,4-Dihydroxyazobenzol-4'-sulfosäure 

Dinatriumsalz der Chinophthalon-disulfosäure 


6 

Echtgelb 

172 

(16) 

13015 

23 

Dinatriumsalz der l-(4'-Sulfo-r-phenyiazo)-4- 

orange 

7 

Gelborange S 


15985 

29 

aminobenzol-5-sulfosäure 

Dinatriumsalz der l-(4'-Sulfo-l'-phenylazo)- 

8 

Orange GGN 


15980 

32 

2-naphthol-6-sulfosäure 

Dinatriumsalz der l-(3'-Sulfo-l'-phenylazo)- 

rot 

9 

Echtes Karmin, 

1381 

(1239) 

75470 

107 

2-naphthol-6-sulfosäure 

Alkali-Salze der Karminsäure 


10 

Karminsäure, 

Koschenille 

Orseille, Orcein 

1386 

(1242) 

141 

Extrakt aus Lackmuskraut 


11 

Azorubin 

208 

(179) 

14720 

38 

Dinatriumsalz der 2-(4'-Sulfo-l'-naphtylazo)-l- 


12 

Amarant 

212 

(184) 

16185 

40 

naphthol-4-sulfosäure 

Trinatriumsalz der l-(4'-Sulfo-l'-naphthylazo)- 


13 

Koschenillerot A 

213 

(185) 

16255 

41 

2-naphthol-3,6-disulfosäure 

Trinatriumsalz der l-(4'-Sulfo-l'-naphthylazo)- 


14 

Scharlach GN 


14815 

34 

2-naphthalin-6,8-disulfosäure 

Dinatriumsalz der 2-(6'-Sulfo-l'-m-xylylazo-l- 


15 

Ponceau 6 R 

215 

(186) 

16290 

42 

naphthol-5-sulfosäure 

Tetranatriumsalz der l-(4'-Sulfo-r“naph- 

blau 

16 

Indanthrenblau 

1228 

(1106) 

69800 

104 

thylazo)-2-naphthol-3,6,8-trisulfosäure 

N,N'-Dihydro-l ,2, 1 ' ,2'-Anthrachinonazin 


17 

RS 

Patentblau V 

826 

(712) 

42051 

85 

Calciumsalz des 2,4-Disulfo-5-hydroxy"4’, 4"- 







bis-diäthylamino-fuchsonimonium 
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E W G-Eingruppierung 


Bezeichnung 


Schultz 


Chemische Bezeichnung 
oder Beschreibung 


braun 


18 Indigotin I 
(Indigo-Karmin) 

19 Chlorophylle 


schwarz 22 Brillantschwarz- 
BN 


23 Schwarz 7984 


24 Carbo 

medicinalis 

vegetabilis 


(1180) 
1309 73015 


(1249 a) 
1403 75810 


20 Kupferhaltige 
Komplexe der 
Chlorophylle und 
Chlorophylline 

21 Zucke rkulör 


1464 77266 

77267 


105 Dinatriumsalz der Indigotin-5,5’-disulfosäure 


110 Clorophyll a: Magnesiumkomplex des 1, 3,5,8- 
Tetramethyl-4-äthyl-2-vinyl-9-keto- 1 0- 
carbomethoxyphorbin-phytyl-propionats 

Chlorophyll b: Magnesiumkomplex des 1,5,8- 

Trimethyl-3-formyl-4-äthyl-2-vmyl-9-keto-10- 

carbomethoxyphorbin-phytyl-propionats 

110 Chlorophyll-Kupfer-Komplex und Chlorophyl- 
lin-Kupfer-Komplex 


— Aus Saccharose oder anderen Zuckerarten 
durch Erhitzen hergestelltes Erzeugnis 

58 Tetranatriumsalz der 2-[4’-(4-Sulfo-l-phenyl- 
azo)-7'-sulfo-r-naphthylazo]-l-hydroxy-8- 
acetylamino-naphthalin-3,5-disulfosäure 

— Tetranatriumsalz der [4’-(4-Sulfo-l-phenylazo)- 
7’-sulfo-r-naphthylazo]-l-hydroxy-7-amino- 
naphthalin-3-6-disulfosäure 

— Pflanzenkohle mit Eigenschaften der Medizini- 
schen Kohle 


Carotinoide: 

25 a) alpha-, beta- 
gamma- 
Karotin 

b) Bixin, 
Norbixin 
(Annatto, 
Orlean) 


c) Capsanthin, 
Capsorubin 

d) Lycopin 


— Alle Trans-Formen 


Der Hauptfarbstoff der Annatto-Extrakte in 
öl ist das Carotinoid Bixin. Bixin ist der 
Monomethylester des Norbixins. Norbixin ist 
eine symmetrische Dicarbonsäure. Der Haupt- 
farbstoff der wässerigen Annatto-Extrakte ist 
das alkalische Salz des Norbixins. 


Extrakt aus Paprika 


— Alle Trans-Formen 


26 Xanthophylle: 

a) Flavoxanthin 

b) Lutein 

c) Kryptoxan- 
thin 

d) Rubixanthin 

e) Violoxanthin 

f) Rhodoxanthin 

27 Beetenrot, 
Betanin 


(1249 a) 
1403 — 


144 Xanthophylle sind Keton- und/oder Hydroxyl- 
derivate des Carotins. 


wässeriger Extrakt aus der Wurzel der roten 
Rübe 
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EWG-Eingruppierung 

Farbe 

1 Nr. Bezeichnung 

Schultz 

C. I. 

DFG (1) 

i 

i 

Chemische Bezeichnung 
oder Beschreibung 


28 Anthocyane: 1394 

1400 

a) Pelargonidin 

b) Cyanidin 

c) Päonidin 

d) Delphinidin 

e) Petunidin 

f) Malvidin 


112 Anthocyane sind Glykoside aus 2-Phenyl- 
benzopyryliumsalzen; die meisten sind hy- 
droxylierte Derivate. Die Aglykone der An- 
thocyane heißen Anthocyanidine. Man ge- 
winnt Anthocyane aus: Erdbeeren, Maulbee- 
ren, Kirschen, Pflaumen, Himbeeren, Brom- 
beeren, schwarzen und roten Johannisbeeren, 
Rotkohl, roten Zwiebeln, Preiselbeeren, Hei- 
delbeeren, Auberginen, Weintrauben und Ho- 
lunderbeeren. 


11. Färbende Stoffe für die Oberflächenfärbung allein 


29 

Kalziumkarbonat 

1405 

(1261) 

77220 



30 

Titandioxyd 

1418 

(1264) 

77891 



31 

Eisenoxyde und 

1276 

77489 

— 


-hydroxyde 

1311 

77491 

. — 

32 

Aluminium 

1428 

1429 
1470 

77492 

77499 

7700 

— 

33 

Silber 

— 

— 

— 

34 

Gold 



_ 



III. Färbende Stoffe allein für bestimmte Zwecke 

(163) 

35 Litholrubin BK 194 15850 147 Calcium-Salz (Lack) der l-(2-Sulfo-4'methyl-r- 

(zum Färben von phenylazo)-2-naphthol-3-carbonsäure 

Käserinden) 


(1) Die Abkürzungen bedeuten: 

Schultz == G. Schultz, Farbstofftabellen, 7. Auflage, Leipzig 1931 
C. 1. == Nummern in Klammern: Rowe Colour Index 1924 

andere Nummern: Rowe Colour Index, Second Edition, Bradford, England, 1956 
DFG -= Toxikologische Daten von Farbstoffen und ihre Zulassung für Lebensmittel in verschiedenen Ländern, 
zusammengesteht im Auftrag der Kommission von Prof. Dr. G. Hecht, Wuppertal-Elberfeld, Mittei- 
lung 6 der Farbstoff-Kommission der Deutschen Forschungsgemeinschaft, 2. Auflage, Wiesbaden 1957 
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Anlage II 


Reinheitskriterien 


A. Allgemeine Reinheitskriterien j 

Mit Ausnahme der in den spezifischen Kriterien 
nachstehend unter Abschnitt B vorgesehenen Ab- 
weichung müssen die in Anlage I aufgeführten fär- 
benden Stoffe folgenden Reinheitskriterien entspre- 
chen, wobei die Mengen bzw. Prozentsätze auf den | 
reinen Farbstoff bezogen zu berechnen sind: i 

1. Anorganische Verunreinigungen 

a) Sie sollen nicht mehr als 5 mg/kg Arsen oder 
20 mg/kg Blei enthalten. 

b) Sie sollen nicht mehr als 100 mg/kg folgen- 
der Bestandteile (Verunreinigungen), ein- 
zeln, oder 200 mg/kg, zusammen, enthalten; | 
Antimon, Kupfer, Chrom, Zink, Bariumsulfat, j 

c) Sie sollen weder Kadmium noch Quecksilber, 
noch Selen, noch Tellur, noch Thallium, noch 
Uranium, noch Chromate, noch lösliche Ba- 
riumverbindungen in nachweisbaren Mengen 
enthalten. 

i 

2. Organische Verunreinigungen 

a) Sie sollen weder beta-Naphthylamin, noch 
Benzidin, noch 4-Aminodiphenyl (oder Xeny- 
lamin) enthalten. 

b) Sie sollen keine polyzyklischen aroma- 

tischen Kohlenwasserstoffverbindungen ent- , 
halten. 1 

I 

c) Die organischen synthetischen färbenden 
Stoffe sollen an freien aromatischen Aminen 
nicht mehr als 0,01 ®/o enthalten. 

d) Die organischen synthetischen färbenden | 

Stoffe sollen an anderen Synthese-Z wischen- j 
Produkten als freien aromatischen Aminen ^ 
nicht mehr als 0,5 Vo enthalten. j 

e) Die organischen synthetischen färbenden j 
Stoffe sollen an Nebenfarbstoffen (Isomeren, 
Homologen usw.) nicht mehr als 4 Vo enthal- 
ten unter Vorbehalt der Festsetzung von 
Untersuchungsmethoden gemäß Artikel 11. 

f) Die organischen Sulfofarbstoffe sollen an 
durch Äthyläther extrahierbaren Substanzen 
nicht mehr als 0,2 Vo enthalten. 


B. Spezifische Reinheitskriterien 

2. Laktoflavin (Riboflavin) 

Lumiflavin: Man stellt folgendermaßen äthyl- 
alkoholfreies Chloroform her: Man schüttelt 
leicht, aber sorgfältig 3 Minuten lang 20 ml 


Chloroform mit 20 ml Wasser und läßt es 
stehen. Man zieht die Chloroformschicht ab und 
wiederholt diesen Vorgang zweimal mit je 
20 ml. Schließlich filtriert man das Chloroform 
durch ein trockenes Filtrierpapier, schüttelt das 
Filtrat 5 Minuten lang gut mit 5 g kristallwas- 
serfreiem Natriumsulfat in Pulverform, läßt das 
Gemisch zwei Stunden lang stehen und gießt 
oder filtriert das klare Chloroform ab. Wenn 
man 5 Minuten lang 25 mg Riboflavin mit 10 ml 
äthylalkoholfreiem Chloroform schüttelt und 
filtriert, soll das Filtrat nicht stärker gefärbt 
sein als die gleiche Menge einer auf 1000 ml 
verdünnten wässerigen Lösung von 3 ml 0,1 n- 
Kaliumbichromat. 


3. Tartrazin 

In Wasser unlösliche Bestandteile: nicht mehr 
als 0,2 o/o. 

Nebenfarbstoffe: nicht mehr als 1 o/o. 

4. Chrysoin S 

In Wasser unlösliche Bestandteile: nicht mehr 
als 0,2 o/o. 

5. Chinolingelb 

In Wasser unlösliche Bestandteile: nicht mehr 
als 0,2 o/o. 


6. Echtgelb 

In Wasser unlösliche Bestandteile: nicht mehr 

als 0,2 o/o. 

Nebenfarbstoffe: nicht mehr als 30 / 0 . 

Nicht sulfonierte aromatische Amine und 

Anilin: nicht mehr als 10 mg/kg. 

a) Bestimmung des 2-Aminoazobenzols und des 
4-Aminoazobenzols: 

Man löst 20,0 g Echtgelb in 400 ml Wasser 
auf und versetzt es mit 5 ml n-Natrium- 
hydroxyd. Man schüttelt die Lösung in 
einem Scheidetrichter viermal mit je 50 ml 
Chlorbenzol jeweils 5 Minuten lang. Die so 
gewonnenen Chlorbenzolauszüge gießt man 
zusammen und wäscht sie mehrmals mit je 
400 ml 0,1 n-Natriumhydroxyd, bis die 
oberste wässerige Schicht farblos bleibt. Man 
filtriert die Chlorbenzollösung durch ein ge- 
faltetes dickes Filtrierpapier; man mißt mit 
dem Spektralphotometer die Extinktion (Ei) 
bei414m|Li gegen in Küvetten von geeigneter 
Schichtdicke (di) enthaltenes Chlorbenzol. 
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Berechnung: 

Gehalt an 2- und 4-Aminoazobenzol (mg/kg) 

_ :^x_ioo 

“ 0,39^ Kdi 

Anmerkung: 


sulfosäure). 15 Minuten lang stehenlassen. 
Man säuert die Farbstofflösung an, bis Kon- 
gorot ST als Indikator nach blau umschlägt; 
man filtriert. Der Aminoazobenzol-Farbstoff 
läuft nicht durch. Man verdünnt das Filtrat 
auf 200 ml und mißt die Extinktion bei 
90 mu, also E4. 


E 


1 mg/ml 
1 cm 


bei 414 mu | 

(für 2-Aminoazobenzol — 39,7 ! 
(für 4-Aminoazobenzol = 35,2 i 


Berechnung: 

A i- V, 1 ^ E4 X 266 

Anilm-Gehalt (mg/kg) — - 

^ 2,26 X d4 

^ 1 mg/ml 

E - - 490 mu für Anilin = 226 

1 cm 


Der Gehalt an 4-Aminoazobenzol kann nur > 
bis 90 Vo bestimmt werden. Die 2- und 4- i 
Verbindungen werden folgendermaßen ge- | 
trennt: Man dampft 100 ml Chlorbenzolaus- ; 
zug durch Erhitzen im Wasser bad unter | 
Durchsaugen eines Heißluftstroms zu etwa : 
20 ml ein. Man gießt die eingeengte Lösung 
auf eine entsprechend große Aluminium- | 
oxydsäule. Man wäscht mit Chlorbenzol aus. 
Die ersten 100 ml Chlorbenzollösung enthal- ! 
ten nun das 2-Aminoazobenzol; auf die 
gleiche Weise wäscht man die para-Verbin- 
dung mit Chlorbenzol aus. Man verdünnt die 
beiden Lösungen auf 100 ml. Man mißt die 
Extinktion der ortho- Verbindung bei 414mu 
(El>) und die Extinktion der para-Verbindung 
bei 376 mp, (Es). 


7. Gelborange S 

In Wasser unlösliche Bestandteile: nicht mehr 
als 0,2 «/o. 


8. Orange GGN 

In Wasser unlösliche Bestandteile: nicht mehr 
als 0,2 Vo. 


9. Echtes Karmin und Karminsäure 

Papierchromatographie: mit einer Lösung mit 
2 g Trinatriumzitrat in 100 ml 5prozentigem 
Ammoniumhydroxyd ergibt echtes Karmin nur 
einen einzigen Fleck in der alkalischen Zone. 


1 mg/ml 

E — 414 mu 

1 cm 

für 2-Aminoazobenzol ^ 39,7 


1 mg/ml 

E — 370 

1 cm 

für 4-Aminoazobenzol = 110 


2-Aminoazobenzol-Gehalt 

(mg/kg) 


Es X 100 
0,397^ ds 


4-Aminoazobenzol-Gehalt 

(mg/kg) 


Es X 100 
l/lO^X ds 


11. Azorubin 

In Wasser unlösliche Bestandteile: nicht mehr 
als 0,2 o/o. 

Nebenfarbstoffc: nicht mehr als 1 o/o. 

12. Amarant 

In Wasser unlösliche Bestandteile: nicht mehr 
als 0,2 o/o. 

13. Koschenillerot A 

In Wasser unlösliche Bestandteile: nicht mehr 
als 0,2 o/o. 


b) Bestimmung des Anilins: Vom verbleiben- 
den Chlorbenzolauszug schüttelt man 75 ml 
zweimal mit je 50 ml 0,5 n-Salzsäure und 
dann zweimal mit je 25 ml Wasser. Man 
gießt die wässerigen Auszüge zusammen, 
neutralisiert mit 30prozentiger Natrium- 
hydroxydlösung und säuert mit 10 ml 0,5 
n-Salzsäure an. Darin löst man 1 — 2 g Brom- 
kalium. Nach Abkühlung in Eiswasser gibt 
man etwa 20 Tropfen 0,1 n-Natriumnitrit hin- 
zu und läßt 10 Minuten lang stehen. Zur Be- 
seitigung des überstehenden Nitrits setzt 
man Aminosulfosäure hinzu. Man gießt den 
Ansatz in etwa 5 ml mit 10 ml 2 n-Natrium- 
hydroxyd versetzte Lösung aus 3prozen- 
tigem R-Salz (Natriumsalz der 2-Naphtol-3,6- 


14. Scharlach GN 

In Wasser unlösliche Bestandteile: nicht mehr 
als 0,2 o/o. 

15. Ponceau 6 R 

In Wasser unlösliche Bestandteile: nicht mehr 
als 0,2 o/o. 

17. Patentblau V 

In Wasser unlösliche Bestandteile: nicht mehr 
als 0,5 o/o. 

Chrom (als Cr berechnet): nicht mehr als 
20 mg/kg. 

Nebenfarbstoffe: nicht mehr als 1 o/o. 
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18. Indigotin I 

In Waser unlösliche Erzeugnisse: nicht mehr als 

0,2 o/o. 

Nebenfarbstoffe: nicht mehr als 1 o/o. 
Isatinsulfosäure: nicht mehr als 1 o/o. 

19. Chlorophylle 

Kupfer: nicht mehr als 200 mg/kg. 

20. Kupferverbindungen der Chlorophylle und 
Chlorophylline 

Eine lo/oige Lösung einer Kupfer-Chlorophyll- 
Verbindung in Terpentin darf nicht trübe sein 
und keinen Niederschlag ergeben. 

Kupfer (freies ionisierbares Cu): nicht mehr als 
200 mg/kg. 

22. Brillantschwarz BN 

In Wasser unlösliche Bestandteile: nicht mehr ! 
als 0,2 o/o. I 

Nebenfarbstoffe: nicht mehr als 15 o/o. (Das Vor- ; 
handensein von Nebenfarbstoffen, unter denen | 
die Diacetylverbindung festgestellt wurde, ist 
zur Erreichung der richtigen Nuance unerläß- i 
lieh.) ' 

Zwischenerzeugnisse: nicht mehr als 1 o/o. 

23. Schwarz 7984 

In Wasser unlösliche Bestandteile: nicht mehr 
als 0,2 o/o. 

Blei: nicht mehr als 10 mg/kg. 

Arsen: nicht mehr als 2 mg/kg. 

24. Carbo medicinalis vegetabilis 

Höhere aromatische Kohlenwasserstoffe: 

Man extrahiert 1 g Aktivkohle zwei Stunden 
lang mit 10 g reinem Zyklohexan. Der Extrakt 
muß farblos sein und darf im ultravioletten 
Licht praktisch nicht fluoreszieren. Er darf beim 
Verdampfen keinen Rückstand hinterlassen. 

Teerprodukte: Man kocht 2 g Aktivkohle mit 
20 ml n-Natriumhydroxyd; das Filtrat muß farb- 
los sein. 

25. a) alpha-, beta-, gamma-Karotin 

Chromatographie: Bei der Adsorptionsana- 
lyse mit Aluminiumoxyd oder Kieselgel er- 
gibt beta-Karotin nur eine Zone. 

25. b) Bixin und Norbixin (Annatto, Orlean, Ruku) | 

Chromatographie : 

a) Annatto: Man löst eine entsprechende 
Menge Annatto in Benzol oder verdünnt 
eine Benzollösung von Annatto so weit, 
daß die erhaltene Lösung dieselbe Farbe 


aufweist wie eine 0,lprozentige Kalium- 
bichromatlösung. Man gießt 3 ml der Lö- 
sung oben in die Aluminiumoxydsäule 
ein und wäscht langsam aus. Man spült 
die Säule dreimal mit Benzol aus. Das 
Bixin wird von der Oberfläche des 
Aluminiumoxyds stark adsorbiert und 
bildet eine glänzend orangeroto Zone 
(Unterschied zum Crocctin). Eine sehr 
blaßgelbe Zone wandert im allgemeinen 
rasch durch die Säule, selbst bei kristalli- 
siertem reinem Bixin. Nicht auswaschbar 
ist Bixin mit Benzol, Petroläther, Chloro- 
form, Aceton, Äthyl- oder Methylalkohol. 
Doch wird das Orange bei Äthyl- und 
Methylalkohol gelborange. 

Carr-Price-Reaktion: Man bringt das Ben- 
zol durch dreimaliges Auswaschen mit 
durch Kaliumkarbonat entwässertem 
Chloroform aus der Säule heraus. Wenn 
man nach der letzten Chloroform- 
waschung oben in die Säule 5 ml Carr- 
Price Reagens zugibl, schlägt die Bixin- 
Zone sofort auf grünblau um (Unterschied 
zum Crocetin). 

b) Bixin: Man löst 1 bis 2 mg kristallisiertes 
Bixin in 20 ml Chloroform. 5 ml davon gießt 
man oben in die vorbereitete Säule ein. Man 
wäscht die Lösung mit Chloroform aus, das 
zuvor mit Natriumkarbonat entwässert wor- 
den ist, und verfährt nach den Anweisungen 
unter a) Carr-Price-Reaktion. 

c) Alkalische Norbixinlösungen: Man gießt 
2 ml wässerige Annattolösung in einen 
50-ml-Scheidetrichter. Man gießt genügend 
2n-Schwefelsäure hinzu, um eine sehr saure 
Reaktion zu erhalten. Norbixin fällt als 
roter Niederschlag aus. Man gießt 50 ml 
Benzol hinzu und schüttelt kräftig. Nach der 
Abtrennung verwirft man die wässerige 
Schicht und wäscht die Benzollösung mit 
100 ml Wasser, bis die saure Reaktion ver- 
schwindet. Man zentrifugiert die in der 
Regel emulgierte Norbixin-Benzollösung 10 
Minuten lang mit 2500 Umdrehungen je 
Minute. Man gießt die klare Norbixinlösung 
ab und entwässert mit wasserfreiem Na- 
triumsulfat. Man gießt 3 bis 5 ml der Lösung 
oben in die Aluminiumoxydsäule ein. Wie 
Bixin bildet auch Norbixin eine orangerote 
Zone auf der Oberfläche des Aluminium- 
oxyds. Bei Behandlung mit den unter a) ge- 
nannten Elutionsmitteln verhält es sich wie 
Bixin und ergibt auch die Carr-Price-Reak- 
tion. 

27. Beetenrot und Betanin 

Papierchromatographie: Mit dem mit 2n-Salz- 
säure gesättigten Butylalkohol als Lösungsmit- 
tel (steigende Chromatographie) ergibt Betanin 
einen einzigen roten Fleck mit bräunlichem 
Streifen und geringer Wanderung. 
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30. Titandioxyd 

In Salzsäure lösliche Bestandteile: Man schlämmt 
5 g Titandioxyd in 100 ml 0,5n-Salzsäure auf 
und erhitzt unter gelegentlichen Umrühren 30 
Minuten lang im Wasserbad. Man filtriert in 
einem mit drei Filterschichten ausgelegten 
Gooch-Tiegel: die erste aus grobem Asbest, die 
zweite aus einem Brei von Filtrierpapier, die 
dritte aus feinem Asbest. Man spült dreimal mit 
je 10 ml 0,5n-Salzsäure durch. Man dampft das 
Filtrat in einer Platinkapsel bis zur Trockenheit 
ein, erhitzt bis zur Dunkelrotglut und bis das 


Gewicht sich nicht mehr ändert. Das Gewicht 
des Rückstandes soll 0,0175 g nicht übersteigen. 

Antimon: nicht mehr als 100 mg/kg. 

Zink: nicht mehr als 50 mg/kg. 

Lösliche Bariumverbindungen: nicht mehr als 
5 mg/kg. 

31. Eisenoxyde und -hydroxyde 

Selen: nicht mehr als 1 mg/kg. 

Quecksilber: nicht mehr als 1 mg/kg. 
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Aufzeichnung der Bundesregierung 

zu dem Vorschlag der Kommission der Europäischen Wirtschaftsgemein- 
schaft für eine Richtlinie des Rates für die Angleichung der Bestimmungen 
der Mitgliedstaaten über die färbenden Stoffe, die in Lebensmitteln 

verwendet werden dürfen 


Die Kommission der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft hat in einer Untergruppe, der Fachleute 
der 6 Mitgliedsregierungen angehörten, eine Richt- 
linie über die Zulässigkeit von Lebensmittelfarb- 
stoffen nebst Farbstoffliste und Reinheitsbedingun- 
gen erarbeitet. Die Richtlinie liegt dem Ausschuß 
der Ständigen Vertreter vor und soll in einer vom 
Rat eingesetzten Arbeitsgruppe für eine Beschluß- 
fassung vorberaten werden. Wird die Richtlinie ge- 
mäß Artikel 100 des EWG-Vertrages angenommen, 
so sind die Mitgliedstaaten gehalten, den Inhalt der 
Richtlinie bzw. der Anlagen in ihr Lebensmittel- 
recht einzufügen. Für die Bundesrepublik wird das 
einige Änderungen in der Anlage 1 der FarbstoffVO 
vom 19. Dezember 1959/22. Dezember 1960 erge- 
ben. 

Um die Farbstoffliste als für alle 6 Mitgliedstaaten 
annehmbaren Kompromiß zuwege zu bringen, ha- 
ben die anderen 5 Staaten sich zu teilweise erheb- 
lichen Einschränkungen der bislang bei ihnen zu- 
lässigen Farbstoffauswahl bereit gefunden. Die ein- 
geschränkte Liste ist im wesentlichen an die deut- 


sche Farbstoffliste und ihre Zulassungsgrundsätze 
angeglichen. Wo sie in einigen Punkten von der 
derzeitigen Anlage der FarbstoffVO abweicht, be- 
trifft das einige Streichungen, einige Präzisierungen 
der Farbstoffbezeichnung nach dem neuesten Stand 
der Wissenschaft und solche zweckdienlichen Ergän- 
zungen, die ohnehin schon für eine Revision der 
deutschen FarbstoffVO vorgesehen waren, nach- 
dem die gesundheitliche Verträglichkeit durch die 
ersten wissenschaftlichen Fachleute Deutschlands 
und der anderen Mitgliedstaaten verbürgt worden 
ist. 

Die Reinheitsbedingungen für die Farbstoffe ent- 
sprechen den Anforderungen der Deutschen For- 
schungsgemeinschaft, die die deutsche Farbstoff- 
industrie bereits innehält, und die auch von dem 
Gemischten Expertenkomitee der FAO/WHO über- 
nommen worden sind. 

Für welche Lebensmittel die Farbstoffe verwendet 
werden dürfen (vgl. Anlage 3 der deutschen Farb- 
stoffVO), wird später bei der Koordinierung der 
Bestimmungen über die einzelnen Lebensmittel be- 
handelt werden. 
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